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Tsrge- -Nerrigkeiterr.
L>» Ctadt«vd Amt.

Nagold . 18. Juli 1813.
* Zur gesl. Beachtung ! Im nächsten Plauder-

slstbchen bringen wir drei Originalbriefe  eines
Nagolder Freiheitskämpfers von 1813
zum Abdruck, die uns ein freundlicher Leser zur Verfügung
gestellt hat.

Will. Unser Lokalverschöueruugsverei« glaubte
unsere Einwohnerschaft mit einem neuen Lebens- und Für¬
sorge-Beweis überraschen zu sollen, indem er eine längst viel¬
seitig begehrte neue Verbindung  zwischen der Staige
nach Vollmaringen  und dem unteren Traus  desWolfs-
bergwalds hergestellt hat. Dieser neue Fußweg führt mit
bequemer Steigung von der Bollmartnger Staige nunmehr
schon ca. 100 Meter oberhalb des der Stadt aus dieser
Staige nächstgelegenen Bahnwarthauses über Ackerfeld hinauf
zum Wolfbergrvald, bietet eine überaus liebliche Ansicht der
Stadt und ihrer Umgebung nach Süd-West, und kann man
dann von der dortigen Ruhebank entlang des Walds über
die Wolfsbergstaige in die Stadt zurückkehren, oder über
die Wolssberg-Anlagen sich dem Kurhaus „Waldlust" zu-
rvenden. Diese Neuerung wird hoffentlich auch dazu bei¬
tragen, daß der Einsammler des Jahresbeitrags für unsere
Bereinskasfe such Heuer wieder freundliche Geber zu Gesicht
bekommt.

* Liederkranz. Wie wir hören, wird der Verein
am Sonntag, 27. d. Mts. ein Konzert  mit anschließender
Tanzunterhaltung im „Traubensaal" abhalten unter Mit¬
wirkung einer Abteilung Tübinger Streichmusik.

r Die Jubiläumsguade . Zum Regierungsjubiläuni
des Kaisers wurde, wie bekannt, vom König die Absicht,
aus diesem Anlaß eine Anzahl von Begnadigungen zu ver¬
fügen. kuttdgegeben und der Staatsminister der Justiz mit
geeigneten Vorschlägen beauftragt. Weisungsgemäß sind
hierauf von den Strafvollstreckungsbehörden und Strafan-
stalrsverwaltungen die noch ihrer Ansicht für eine Begnadigung
geeigneten Fälle von Amts wegen dem Justizministerium
vorgelegt worden; dazu kam infolge des Bekanntwerdens
der Allerhöchsten Kundgebung eine große Zahl von Gnaden¬
gesuchen Verurteilter. Bei der Auswahl wurde das Augen¬
merk vorwiegend auf leichtere Vergehen sonst gut beleumun¬
deter und namentlich solcher Personen gerichtet, die zu ihren
Straftaten durch Not, Unbesonnenheit oder Verführung ver¬
anlaßt worden waren. Nachdem die Amnestie nunmehr
im wesentlichen abgeschlossen ist, kann nütgsteilt werden,
daß aus diesem Anlaß insgesamt etwa 120 Verurteilte eines
Gnadenakts des Königs teilhaftig worden sind.

* Bom Tage . Bei dem am Mittwoch nachm, ge¬
sichteten Zeppelin-Kreuzer handelt es sich um den neuen
L.Z.20, der, mit der militärischen Abnahmekommission an
Bord, um 11.20 Uhr in Friedrichshasen aufgestiegen war
und kurz nach4 Uhr sein Reiseziel, Frankfurta. M. erreichte.

L -L. Ueber die Ursache der Milchgerinnung
bei Gewittern sind wir erst durch neuere Untersuchungen

Das neue Bier.
Humoreske von Victor Blüthgen.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).
Er ließ den Vorrat an Hopfen aufbrauen. Aus der

Umgegend kamen ein paar vereinzelte Klagen, das Bier sei
nicht mehr so gut wie früher. Aber Herr Drickes ließ den
Querulanten schreiben, wieviel er für die beste Gerste und
den besten Hopsen bezahlt habe, und daß er noch immer
seinen bayrischen Braumeister habe; niemand hätte sich sonst
beschwert, im Gegenteil fänden Kenner, daß das Bier immer
bayrischer würde. Sie könnten es aber ja vielleicht wieder
einmal mit Lagerbier versuchen.

Herr Labes grinste, als er diese Epistel verfaßte. Er
wußte längst von den Brauknechten, weshalb das Bayrische
schlechter geworden und der Nürnberger an den Wassern
Babylons saß.

Aber aus das, was nun kam, war er nicht gefaßt.
Eines Tages hieß ihn Herr Drickes einen Posten

buchen.
„Kann ich vielleicht die Rechnung bekommen? ' fragte

er arglos.
„Ist nicht nötig— schreiben Sie nur: Hopfen, bezogen

durch Schimmel und Kompanie und so weiter soundso viel."
Dies war etwas ganz Ungewöhnliches. MT Schimmel

und Kompanie hatte man erstlich noch nicht in Verbindung
gestanden, zweitens hatte der Buchhalter noch nie etwas ohne
Rechnung gebucht.

Kreitag, den 18. Irrtt 1S13

von Trillat aufgeklärt worden. Die Milchsäurebakterien
vermehren sich nach dem Kosmos-Handweiser(Stuttgart)
besonders lebhaft bei Gegenwart selbst nur geringer Mengen
von Fäulnisgasen. Bei Gewittern findet nun stets ein
plötzliches Sinken des Luftdruckes statt; dadurch werden
aus der Umgebung in unseren Wohnungen, aus dem Erd¬
reich usw. Fäulnisgase frei, die zur Milch gelangen und in
dieser die Vermehrung der Milchsäurebakterien und damit
auch die Milchgerinnung begünstigen.

A«s de« Rächbarbezirke «.
* Teinach, 16. Juli. Das „Jako bisest"  mit

Hahnentanz wird am Sonntag 27. Juli in herkömmlicher
Weise gefeiert werden.

r Herrenberg , 17. Juli . (Wilderer ). Der Schuh¬
macher Gottlieb Imanue! Rall  von Unterjesingen wurde
vom Forstpersonal beim Stellen von Rehschlingen im dor¬
tigen Wald angetroffen. Er wollte zwar nur zufällig die
Schlingen gefunden haben, allein sein Leugnen half nichts,
er wurde gestern vom Schöffengericht zu einem Monat
Gefängnis verurteilt.

r Baiersbro ««, 17. Juli. (Tödlicherunglücks-
fall ). Beim Abladen von Sägblöcken auf der Höfer
Sägmühle fiel einer der schweren Blöcke dem etwa ^ jäh¬
rigen Bernhardt Rapp  so unglücklich aus die Brust, daß
der Tod nach wenigen Minuten einirat.

Laudesuachrlchten.
x Stuttgart , 17. Juli . Die neue württembergische

Staatsanleihe  ist lediglich zur Deckung des Aufwands
für Eisenbahnbauten bestimmt: die Bestreitung laufender
Staatsausgaben aus Anlehensmitteln findet nicht statt.

Rathaus und Presse.
In der gestrigen Bormittagssitzungdes Gemeinderats

nahm der Oberbürgermeister das Wort, um über die be¬
kannte Aeußerung des Dr. Albert  in der letzten gemein¬
samen Sitzung der bürgerlichen Kollegien eins Erklärung
abzugcben. Der Oberbürgermeister gab eingangs seiner
Ausführungen eine Darstellung über den schriftlichen Ver¬
kehr zwischen dem Stadtfchultheißenamtund den Organi¬
sationen der Presse. Der Oberbürgermeister bestritt sodann, daß
bei der Bemerkung eine Beleidigung Vorgelegen hätte; ein
Borwurs, daß er unterlassen habe, die Bemerkung des Dr.
Albert zu korrigieren, könne ihn nicht treffen, da bei der
Plötzlichkeit'des Aufbruchs der Pressevertreter es gar keinen
Zweck gehabt hätte. Zu einer Beleidigung fei die Aeußerung
erst dadurch gestempelt worden, daß sie aus dem Zusammen¬
hang gerissen worden fei. Trotzdem habe Rechtsrat Dr.
Albert ihm gegenüber erklärt: Erbedaure,  eine Aeußerung
getan zu haben, die, aus dem Zusammenhang gerissen, als
eine Beleidigung  der Presse genommen werden könnte.
Der Oberbürgermeister schloß sich dieser Erklärung an.

„Lagemann," sagte Herr Labes draußen zu dem einen
Bterfahrer, der die Bahnsendungen abzuholen pflegte, wenn
die Sendung von Schimmel und Kompanie ankommt, be¬
nachrichtigen Sie mich privatim— verstehen Sie?"

„Jawohl, Herr Buchhalter."
Am dritten Abend drauf klopfte cs bei Herrn Rauchen-

egger, und Herr Labes erschien im Türrahmen. Die eine
Hand rechts, die andere links in der Iackettasche trat er
gemütlich auf den Nümberger zu. „Sagen Sie mal, was
ist denn das für eine Droge?" fragte und holte rechts eine
Handvoll trockenes Kraut aus der Tasche.

„Das — das . . . ich weiß nicht Hcht," antwortete
unsicher der Braumeister.

„Aber vielleicht kennen Sie das?" Und er brachte
von links eine andere Art Heu zum Vorschein.

„Hm." machte der andere, etwas ans Licht der Lampe
bringend, „was mag das sein?"

„Na, wenn Sie's nicht wissen, frage ich morgen Loß,
den Provisor."

Herr Rauchenegger warf verlegene Blicke zur Seite.
„Tun Sie das nicht," sprach er plötzlich eindringlich. „Ich
Halle das eins für Tausendgüldenkraut, das andere für
Bitterklee. Herr Drickes mag damit Absichten haben, welche
er will — wenn die Leute davon erfahren, so kann das
seinem Geschästsrufe sehr schaden."

Herr Labes sah den Nachbar listig an.
„Na ? Wollen Sie noch mit mir Dersteckerrs spielen?
„Und Sie — Sie krabbeln auf den Leim? Das

wundert mich von Ihnen."

Der Oberbürgermeister beklagte sich dann einem Teil
der Presse gegenüber, daß er von ihr zum Gegenstand hef¬
tiger Angriffe gemacht worden sei.

p Stattgart , 16. Juli . Die Teilnahme der
sozialdemokratischen Rathausverlreter an
der Zeppelinfeier  war der Gegenstand der Bespre¬
chung einer gestern gehaltenen Versammlung der Stuttgar¬
ter sozialdemokratischen Partei. Der Vorsitzende Schuma¬
cher  teilte dabet mit, die Ralhausfraktion habe es ihren
Mitgliedern freigestellt, ob sie sich an dem Essen beteiligen
wollen. Es hätten sich dann alle Mitglieder der Fraktion
mit Ausnahme der Genossen Heinzeimann, Stetter und
Schumacher beteiligt. Genosse Oster bemerkte, daß bei
dieser Frage für ihn das politische Moment ausgeschieden
sei und er lediglich eine Ehrung des Erfinders Zeppelin
in der Feier erblickt habe. Dadurch, daß die Kosten für
das Essen von jedem Teilnehmer selbst bezahlt werden muß¬
ten, sei die Teilnahme den sozialdemokratischenMitgliedem
überhaupt erst ermöglicht worden. Die Fraktion habe die
Teilnahme einstimmig beschlossen. In der Diskussion wurde,
der Schwäb. Tagwacht zufolge, das Verhalten der Ge¬
meindevertreter verurteilt  und gewünscht, die Rat-
haussraktion möge künftig von solchen Veranstaltungen
fernbleiben. Auf eine Anfrage, ob es richtig sei. daß die
Kosten für das Esten entsprechend einem Beschluß der Kol¬
legien durch einen Augenschein, für dessen Vornahme 15^
jeweils bezahlt werden, gedeckt worden seien, teilte Schu¬
macher mit, daß im Rathaus inoffiziell gesagt worden sei:"
„Wenn die Kosten so hoch sind, dann schieben wir eine
Besichtigung ein." Ein Antrag,  wonach die Parteioer-
sammiung für die Zukunst die sozialdemokratischen Rat¬
hausvertreter aufforderi, jeder Festlichkeit auf Kosten der
Steuerzahler fern zu bleiben, wurde von der Versammlung
mit großer Mehrheit angenommen.

r Stuttgart , 17. Juli. (Zur Arbeiterbewegung
bei Bosch.) Heute morgen hatten sich von Vs? Uhr an
wieder eine große Anzahl Streikender in der Militärstraße
versammelt, doch es waren ihrer wesentlich weniger als
gestern. Die Zugangsstraßen waren in weitem Umkreis
durch Streikposten besetzt. Die Polizei forderte die An¬
wesenden zu stetem Weilergehen auf und zu Zusammenstößen
zwischen der Polizei und den Streikenden kam es nicht.
Es lyußten aber einige Personalseststellungen wegen Belei¬
digung gemacht werden. Bor dem Fabrikeingang wurden
von den Streikposten die Flugblätter des Deutschen Metall¬
arbeiterverbands verteilt, von denen auch Herr Bosch selbst,
der gegen Vs8 Uhr zu Fuß durch die Mililärstraße kam,
eines nahm. Durch den Fabrikeingang gingen heule be¬
deutend mehr Arbeitswillige als gestern; meistens kamen
sie i« geschloffenen Trupps von 20 bis 50 Leuten.

r Stuttgart , 17. Juli. (Eine Bosch' sche Ent¬
gegnung.) Zu dem heutigen Bericht der Schwäbischen
Tagwacht, nach dem höchstens 350 Leute die Arbeit aus¬
genommen haben sollen, erklärt die Firma Robert Bosch,
daß heute insgesamt 850 Arbeiter gearbeitet haben. Selbst¬
verständlich seien in dieser Zahl die Meister, Lehrlinge un^

Er setzte sich in einem Korbsessel zurecht, als bereite er
sich auf weiteres vor.

„Für schlecht müssen Sie mich nicht halten," sagte nach
einer kleinen Pause gepreßt der Nürnberger. „Wenn Sie's
denn doch wissen, will ich Ihnen reinen Wein einschenken."

Und er beichtete seine Lage.
„Ich habe mir gesagt: bei Malz und Hopfen kann ich

noch mit, und wenn es Schundware ist. Aber sowie ich
gezwungen werden soll, die elenden Surrogate zu brauen,
höre ich auf zu brauen. Das Schlimme ist: dann ist alles
aus . . . zwei Menschen werden unglücklich, ich und noch
jemand im Hause. . ."

Herr Labes holte gemütlich eine „Havanna" aus der
Tasche, schnitt umständlich die Spitze ab, und zündele die
geborene Pfälzer ebenso seelenruhtg an.

„Rouchenegger," sagte er dann und lehnte sich in das
knisternde Flechtwerk zurück. „Sie haben eigentlich unver¬
schämten Türke!."

„Ich weiß nicht, worin Sie den finden."
„Das lasten Eie vorläufig meine Sache sei. Ich sage

Ihnen jetzt bloß eins: das Tausendgüldenkraut- und Bitter¬
kleebier mutz gebraut werden."

„Ich tue es auf keinen Fall."
„Es muß, sage ich Ihnen. Und Herr Drickes selber

muß das Zeug an das Biertun. Sie kündigen auf keinen Fall."
Ja,' was soll das für einen Zweck haben?"
„Das ist meine Sache. Versprechen Sie . .
„Was Sie wollen, nur nicht, daß ich mich zu solcher

Panschers! hergebe."

!,U-'
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Beamten nicht einbegriffen . Das seien schon 150 Leute
mehr als gestern . Neueinstellungen werden laufend oorge-
nommen . Es melden sich fortwährend auch frühere Arbeiter.

r Stuttgart , 17 . Juli . Daß der Kampf um die
Wiederaufnahme der Arbeit weniger zwischen Bosch und
den Arbeitem selbst, als zwischen der Firma und dem
Deutschen Metallarbeiteroerband geführt wird , geht aus einer
heutigen Betrachtung der „Schwäbischen Tagwacht " hervor,
worin es heißt : „Werde sich jeder klar , was es bedeutet,
wenn Arbeiter gegen den Willen ihrer Organisation in den
Betrieb gehen . Das ist viel schlimmer für die Arbeiter,
als wenn nach einer vollen Niederlage bedingungslos die
Arbeit ausgenommen wird . Im letzteren Falle ist immer
wieder die Organisation zur Wahrung der Interessen da.
Hat man aber die Organisation verlassen , dann ist man
willenlos der Firma und ihren Organen ausgeliesert ."

Wie gestern im Liederhallesaal , so fand heute vormittag
im Liederhallegarten eine Versammlung der Ausgesperrten
statt . Beidemale aber nahmen die Ausgesperrten den Ver¬
sammlungsraum für sich in Anspruch , ohne vom Eigentümer
die Erlaubnis zu besitzen. Dem Umstand , daß die Lieder¬
halleverwaltung gegenwärtig in der Ferienzeit starke Lücken
aufweist , halten es die Ausständigen zu danken , daß sie
ohne Weiterungen davon kamen . Heute früh hatten sie
den sonst jedermann zugänglichen Liederhallegarten durch
Posten abgesperrt . Die Streikleiter tragen jetzt rote Armbinden.

p Stuttgart , 17 . Juli . Auf dem Deutschen Turnfest
in Leipzig sind von württembergischen Turnern die
folgenden im Zwölfkampf Sieger : 2 . Eugen Rieber -Stuttgart,
Turngesellschaft 103 P . ; 10 . Theodor Kutteroff -Stuttgart,
Männerturnoerein 121 P . ; 12 . Hans Gebler -Göppingen,
Turnverein 120 Punkt ; 18 . Robert Herrmann -Eßlingen,
Turngemeinde 117 P . ; 22 . Josef Pittmank -Untertürkhetm,
Turnerbund 115P . ; 42 . Rauscher,Männerturnverein Stutt¬
gart 105 P . ; 49 . Weippert , Männerturnverein Stuttgart
105 P . ; 49 . Weippert , Männerturnverein Stuttgart und
Heim , Tumerbund Stuttgart , je 102 ^ P . Im Sechskamps:
6 . Friedrich Kielkopf , Turngemeinde Göppingen 99 P . ;
14 . Adolf Burkhardsmaier , Turnverein Schorndorf 95 P . ;
15 . Richard Kaiser . Turnerb . Stuttgart 94 ^ P . ; 18 . Heinrich
Schmtd , Turnerb .Stuttgart 93 P . ; 19 . Fritz Kleih , Turnerb.
Ostheim , Anton Maurer , Tumoeretn Stuttgart -Karlsvorstadt,
Eugen Paul , Turnverein Freudenstadt je 92Vs P . ; 20 . Her¬
mann Schmelzer , Göppinger Turnklub , Josef Seltzer , Gmünder
Turnerbund und Wilhelm Tardon , Männerturnverein Stutt¬
gart je 92 P . , 21 . Gustav Eisele , Turnverein Zuffenhausen,
Oskar Glückher , Turngemeinde Reutlingen , Friedr . Schremps,
Turnverein Kornwestheim , Wilhelm Klug , Tumgemeinde
Heilbronn und Albert Köhler , Turngemeinde Schwenningen
je 91V « P . ; 22 . Wilhelm Mohn , Turnverein Zuffenhausen
91 P . ; 23 . Eugen Roth , Tumerbund Ulm 90Vs P - :
25 . Hermann Kaiser , Turnverein Backnang , Max Flaig,
Männerturnverein Ludwigsburg je 89Vs P-

r Tübingen , 16 . Fuli . (Museumumbau ). In
einer gestern abend im Museum abgehaltenen Versammlung
wurde die Frage des Umbaus beraten . Bekanntlich sind
im Museum die Räume für Theater und größere Konzerte;
seit einer Reihe von Jahren erwiesen sie sich aber als zu
klein und als unzweckmäßig . Professor Henes -Stuttgart
hat zwei Projekte ausgearbeitet ; das eine würde einen
Kostenaufwand von 130000 das andere einen solchen
von 250000 verursachen . Beim ersten Projekt bliebe
der große Saal an seiner jetzigen Stelle und würde nur
erbreitert ; er erhielte damit einen Raum für 1000 Sitzplätze.
Das zweite Projekt steht vor , daß der Saal in den ersten
Stock zu liegen käme und 1100 Sitzplätze erhielte . Da
die Versammlung , an der von 800 Mitgliedern nur 300
teilnahmen , nicht beschlußfähig war , wird in acht Tagen
eine zweite entscheidende Versammlung abgehalten . Die
gestrige Versammlung war im Prinzip mit dem Umbau
einig ; sie neigte mehr dazu , das kleinere Projekt auszu-
sühren . Die Stadt wird sich an den Kosten des Umbaus
jedenfalls mit einem entsprechenden Betrag beteiligen.

r EberSbach a . d . Filz , 17 . Juli . (Ein begehrter
Posten .) Nicht weniger als 15 Bewerber haben sich für

„Sollen Sie auch nicht. Sie sagen dem Alten , das
Aufschütten des Hopfens möge er gefälligst selber besorgen,
weiter haben Sie nichts nötig ."

„Das kann ich ja . . . aber mir ist ganz elend dabei ."
„Einmal ist keinmal . Das übrige besorge ich dann.

Und nun hören Sie das neueste : im Frühjahr mache ich
Hochzeit ." (Fortsetzung folgt.)

Die Mode ohne Hut.
Karlsruhe , 15 . Juli . Der Reichsverband der Hut-

drtaillisten Deutschlands verbreitet über die Mode ohne Hut
zu gehen folgende Erklärung : „In der letzten Zeit hat sich
hauptsächlich bei unserer jüngeren Generation eine Sitte ein¬
gebürgert . ohne Hut auf der Straße und Promenade zu
gehen . Daß dieses „Ohnehutgehen " sowohl für Haar und
Haarboden als auch für die Augen sehr schädlich ist, be¬
weisen die Urteile verschiedener Autoritäten und kann daher
aus verschiedenen gesundheitlichen Rücksichten , die anschließend
dargetan sind , nicht genug gewarnt werden.

Das Trocknen des gewaschenen Haares im Sonnen¬
licht und in der Sonnenglut ist für das Gedeihen des Haares
weit mehr von Nachteil als von Vorteil . Das Haar selbst
verbrennt durch das Sonnenlicht , wird rissig und brüchig.
Ueberhaupt wirkt die sonne immer schädlich aus das Haar
ein , sobald dieselbe in unmittelbare Berührung mit dem
Haar kommt . So zum Beispiel sieht man in Seebädern
die Damen vielfach ohne Hut gehen , in der Ueberzeugung,
daß für den Haarboden und das Haar selbst die Bestrahlung

die hiesige Ortsvorsteherstelle gemeldet . Die Kandidaten-
Vorstellung ist am 22., die Wahl am 28. Juli. Die Kan¬
didaten gehören durchweg dem mittleren Verwaltungsdienst an.

Deutsche« Reich.
r Berlin , 17 . Juli . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt:

Eine Meldung des „Reuter ' schen Bureaus " aus Peking,
wonach das deutsche Konsulat in Nanking von Ausständischen
eingeschlossen sein soll, ist bisher noch nicht bestätigt . S . M.
Schiff „Leipzig " ist am 16 . Juli vor Nanking eingetroffen
und wird bis auf weiteres dort verbleiben.

r Berlin , 17 . Juli . (Amtlich ) . Gestern vormittag
um 7 Uhr wollte das Ziethenhusarenregiment den Ueberweg
bei dem Schrankenwärterposten 22 östlich von Rathnow
überschreiten . Die Spitze des voranreitenden Trompeterkorps
war bereits unter dem ersten Schrankenbaum angelangt , als
das Läutesignal für den verspäteten V -Zug 129 , Richtung
nach Berlin , ertönte . Der Wärter beabsichtigte nun zunächst
nur die nachfolgende Schwadron den Ueberweg passieren zu
lassen . Das Trompeterkorps hatte indes den Ueberweg
noch nicht völlig verlassen , als der Schrankenwärter den
V -Zug 129 in einer Entfernung von 500 Meter heran¬
kommen sah . Er trat der Schwadron , an deren Spitze
sich Prinz Ernst August mit einigen Offizieren befand , ent¬
gegen und es gelang ihm , diese noch vor der Durchfahrt
des D -Zuges 129 etwa 8 Meter von dem Geleise entfernt
aufzuhalten . Eine unmittelbare Gefahr für Prinz Ernst
August und die Offiziere hat somit nicht Vorgelegen . Die
Ursache des Vorfalls ist wahrscheinlich auf nicht rechtzeitiges
Abgeben des Läutesignals zurückzusühren.

Rathenow , 17 . Juli . Bei dem heutigen gefährlichen
Eisenbahnerlebnis des Prinzen Ernst August von Braun-
schweig-Lüneburg trifft den Schrankenwärter keine Schuld.
Das Läutesignal für den um 18 Minuten verspäteten V -Zug
aus Charlottenburg war zu spät gegeben worden.

Heidelberg , 17 . Juli . Eine schauerliche Familien-
tragödie  hat sich heute früh hier zugetragen . Der 68
jährige Tabaksgroßhändler Gernsheim er  hat sich, seine
64 jährige Gattin , seine 43 jährige Tochter und eine 50jährige
Tante mit Leuchtgas vergiftet.  Die Leichen wurden
heute früh entkleidet in den Belten ausgesunden . An den
Milchjungen war vor der Tür ein Zettel angebracht : „Heute
keirie Milch bringen !" Auf dem Tisch lagen Briefe an
den Sohn , die Staatsanwaltschaft und den Rabbiner . Der
Grund zu der entsetzlichen Tat ist in schlechten finanziellen
Verhältnissen und in einer unheilbaren Krankheit des alten
Gernsheimer zu suchen.

r München , 17 . Juli . Der diesjährigen Rektorats¬
wahl ging eine erbitterte Preßfehde voraus . Bei der Vor¬
wahl kam es zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen den
streitenden Parteien . Gestern wurde von 96 anwesenden
Wahlberechtigten der im 73 . Lebensjahr stehende Statistiker
und Finanzwissenschaftler Georg o. Mayr  gewählt , der
von 1879 bis 1887 Unterstaatssekretär in Straßourg war
und im Reichstag in den Kämpfen um das Tabaksmonspol
eine Rolle gespielt hat . 42 Stimmen wurden für den
Althistoriker Pöhlmann abgegeben.

Mülhause » i . E ., 16 . Juli . Dem augenblicklich in
Berlin weilenden Mülhausener Bürgermeister Cossmann ist
es nunmehr gelungen den Streik am Nordbahnhof beizulegen.
Die Firma Julius Berger in Berlin hat folgende Erklärung
abgegeben : Zur Wahrung des sozialen Friedens erkläre
ich mich nach Benehmen mit der Landesverwaltung von
Elsaß -Lothringen bereit , die Normen des für Mühlhausen
bestehenden Tarifvertrages für diejenigen Arbeiten als bin¬
dend anzuerkennen , die die Firma Julius Berger , Tiefbau¬
aktiengesellschaft in Berlin , z. Zt . am Nordbahnhof in Mühl¬
hausen aussührt : Ich tue dies unter Festhaltung meines
Prinzipalen Standpunktes deshalb , damit wieder Ruhe und
Ordnung in der Bevölkerung von Mühlhausen einkehrt:
Goz und Julius Berger.

Frankfnrt a . M ., 16 . Juli . Heute früh 8 Uhr wurde
aus dem Frankfurter Friedhof die Leiche des Vaters des
Giftmischers Hopf und die Leiche der zweiten Frau ausge¬
graben . Hopf wohnte den Ausgrabungen gefesselt bei.

der Sonne sehr vorteilhaft und zuträglich ist. Diese Damen
müssen aber die Erfahrung machen , daß ihr Haar nach der
Rückkehr aus dem Badeort seine Weichheit verloren hat.
Man darf das Haar , wenn man es pflegen will , den
Sonnenstrahlen unter keinen Umständen zu viel aussetzen.

Außerdem ist aber das Haar noch ein großer Staub¬
fänger und bedingt dasselbe , wenn es auf der Straße un¬
bedeckt bleibt , einer außerordentlich fürsorglichen Pflege,
anderenfalls sich Schuppen und Hautkrankheiten einstellen,
und sich noch anders unangenehme direkt widerlicheFolgen zeigen.

Aber nicht nur das Haar , sondern auch die ungeschützten
Augen leiden unter dem Einflüsse der direkten Sonnen¬
bestrahlung sehr, und ist es daher ganz unverantwortlich,
daß auf Kosten eines unserer edelsten Organe eine Sitte
ausgenommen wird , welche sich durch und durch als gesund¬
heitsschädlich zeigt.

Wohl muß zugegeben werden , daß das direkte Sonnen¬
licht die Gesichtsfarbe rotbraun brennt ; doch ist es entschieden
zu bestreiten , daß diese rotbraune Farbe das Symbol der
Gesundheit ist, im Gegenteil , sie macht nur den Eindruck
eines gesunden Menschen , welcher durch das Licht von außen
bedingt wird , aber keine Gemeinschaft hat mit dem Aus¬
sehen eines innerlich wirklich gesunden Organismus.

Aus all dem Borhergesagten ist den Eltern sowohl,
als auch der Heranwachsenden Generation nicht genug zu
empfehlen , nie ohne Hut auf Straße und Promenade zu
erscheinen, sofern solche Wert darauf legen einem vorzeitigen
Ergrauen , oder gar Ausfallen des Haares oorzubeugen und
welche auch auf die sonstige Gesundheitspflege bedacht sind.

r Esse » , 16 . Juli . Der Gastwirt Holbeck  in Reck¬
linghausen » der als Rendant der dortigen Genoffenschafts¬
kasse 400 000 Mark unterschlug und ins Ausland flüchtete,
hat sich gestern freiwillig der Behörde gestellt.

r Aussig , 17 . Juli . Bei der Feuersbrunst in Ober-
kamnitz , wo in der vergangenen Nacht ein Wohnhaus ab¬
brannte , sind drei Erjwjachsene und zwei  Kinder ver-
brannt . Eine weitere Person wurde tödlich verletzt.

r Balestraud , 17 . Juli . Der Kaiser begab sich ge¬
stern vormittag an Land zu einem Spaziergang in die
Umgebung von Balholm . Unter Glockengeläut « wurde der
auf einem Ausflug abgestürzte Matrose von dem Kreuzer
Golberg beigesetzt. Die anwesenden Schiffe flaggten Halb¬
stock. Am Nachmittag hörte der Kaiser den kriegsgeschicht¬
lichen Borttag.

Ein Strafmarsch des Jufauteriste » .
Straßburg i. E ., 17 . Juli . Ein Soldat der 12.

Kompagnie des 132 . Infanterieregiments fiel in der Stadt
leblos zu Boden . Er war mit einem überaus schweren
Tornister beladen und trug das Gewehr bei sich. Der
Mann mußte , obwohl er erst nachts um 1 Uhr zu Bett
gekommen war und um 5 Uhr eine große Uebung mitge¬
macht hatte , auf Befehl seines Hauptmanns einen großen
Strafmarsch antreten . Der Mann wurde nach dem Gar¬
nisonslazarett übergeführt . In der Stadt ist man über
diesen Vorfall sehr empört.

Die Krupp -Affäre.
Berlin , 17 . Juli . Der „Berl . Lok .-Anz ." meldet:

Am 31 . Juli wird die vom Abgeordneten Liebknecht im
Reichstag angeschnittene Kruppaffäre unter dem Rubrum
,.Tilian und Genossen"  vor dem Kommandanturgericht
Berlin zur Verhandlung kommen . Sieben Zeugossiziere
stehen unter der Anklage wegen Ungehorsams gegen Dienst-
besehle, wegen Bestechung und Verrats militärischer Ge¬
heimnisse.

Nach den Liebknechtschen Enthüllungen wurde nach dem
„Berl . Tagbl ." das Berliner Kruppbureau polizeilich über¬
wacht und festgestellt , daß eine Anzahl Heeresangestellter
mit dem Bureau , insbesondere dessen Leiter Brandt , einem
früheren Heeresangestellten , verkehrten . Die Betreffenden
wurden verhaftet und ins Untersuchungsgefängnis eingelieferr.
Wie verlautet , haben sie die Firma über Neuanschaffungen
und Aenderungen , die von der Militärverwaltung geplant
waren , informiert , bei Submissionsschreiben die Konkurrenz¬
preise , besonders die der Rheinisch -Westfälischen Metallsabrik,
mitgeteilt , der Firma Krupp ferner Mitteilungen aus Ge¬
heimberichten und Fachabschriften übergeben , sowie Schrift¬
stücke deren Geheimhaltung im Interesse der Landesvertei¬
digung lag . sich verschafft und der Firma zugänglich gemacht.

Die Angeklagten und ihre Familien sollen sich ferner
durch Brandt in Restaurants und Vergnügungsstätten haben
sreihalten lassen , sowie Darlehen und Geldgeschenke von
ihm entgegengenommen haben . Die sieben Angeklagten und
Brandt selbst sollen bereits Geständnisse abgelegt haben . Bei
der Firma Krupp in Essen sollen Berichte des Brandt be¬
schlagnahmt worden sein, die die Unterbietung der Konkur¬
renz ermöglichten.

Zu der unter strengstem Ausschluß der Oeffentlichkeit
stattfindenden Verhandlung sind zahlreiche junge Offiziere
aus dem Kriegsministerium geladen , Herren in leitender
Stellung bei Krupp und auch Brandt , der sich später vor
dem Zivilgericht zu verantworten hat . Ferner schweben
außer diesem kriegsgerichtlichen Verfahren noch gegen ver¬
schiedene Zivilpersonen Verfahren , die zur Zeit noch im
Stadium der Voruntersuchung sind und zur Eröffnung des
Hauptoersahrens führen werden.

Das Luftschiff Schütte -Lauz zerstört.
Schneidemühl , 17 . Juli . (Teleph . nachm . Vs4 Uhr .)

Das Luftschiff Schütte -Lauz hat sich heute vor¬
mittag gegen 11 Uhr infolge einer plötzlich einsetzeuden
Windböe von seiner Verankerung losgeriffen und trieb
führerlos ab . Ein Soldat , welcher sich in die Halle-

Früheres Amtsdeutsch . Was sich im folgenden
Absatz abgedruckt findet , stammt nicht etwa aus der sprachisch
ganz besonders verwilderten Zeit des dreißigjährigen Krieges,
sondern ist Zeitungen aus den 30er Jahren des vorigen
Jahrhunderts entnommen . Wenn man dieses Amtsdeutsch
mit dem unserer Zeit vergleicht , hat man einen lebendigen
Beweis für die wirklich großen Fortschritte , die unsere Sprache
auf diesem Gebiete gemacht hat . Bor 75 Jahren hieß es:
Bei der Versteigerung eincs auf der Badergasse sub No.
259 gelegenen Hauses hat der Ersteher den 10 . Teil des
Liciti zu erlegen , das übrige Geld bei der Abjudikation.
— Das Patrimonialgericht zu Blankenhain erläßt ein Ad-
vertiffement . — In der Sitzung der Stadtverordneten wird
der Kämmereiextrakt pro rususs Dezember vorgelesen . —
Zur Anmeldung von Ansprüchen stehen Termine sab pos-
uu prusolusi st xsrpstui sile » tii vor Rath in curla an . —
Die Stralsundische Zeitung enthält das auch in ttbuls . pu¬
blica hierselbst affigirte Proclama ausführlich . — Die Schal¬
gemeinde negociirt ein Darlehen von 40 000 Talern in 470
Partialobligationen . — In einer einzigen Edictal -Citation
eines Stadtgerichtes findet man folgende Fremdwörter:
Das Depositum des Stadtgerichtes , in clspositv sutileiai ' ,
sub , peremptorisch . Crsstonare , Edictaltermin , Präklusivbe¬
scheid, Inrotulation der Acten . Nicht wahr , lieber Leser,
das mutet uns seltsam an ? Und so werden unfern
Nachkommen sicher auch viele der noch heute gebräuchlichen
und von manchen unserer Volksgenossen für unentbehrlich
gehaltenen Fremdwörter gar wunderlich Vorkommen.

(Rau Zwickau .)



-laue verwickelt hatte , wurde in die Höhe gerissen, stürzte
^ « s 200 nr Höhe ab und war sofort tot . Das
Lustschiff trieb nahezu eine Stunde über der Stadt und ging
dann etwa 3 km entfemt von Schneidemühl nieder . Es ist
noch nicht bekannt ^ ob das Luftschiff Beschädigungen er¬
litten hat.

r Berlin , 17 . Juli . Der „Lokalanzeiger " meldet
aus Schneidemühl : Zu dem Unfall des Luftschiffes „SL . 1"
wird gemeldet : Unter dem gestrigen starken Regen hatte
das Luftschiff stark zu leiden . 250 Mann sind abkomman¬
diert worden , um das Luftschiff abwechselnd zu bewachen
und sestzuhalten . Heute vormittag hatte sich durch starke
Sonnenbestrahlung das Gas in der vorher schlappen Hülle
stark ausgedehnt und diese, die gestern noch stark auf die
Gondel drückte , wieder aufgerichtet . Plötzlich wurde kurz
vor 11 Uhr das Hinterteil des Schiffes von einer Nord-
westbö ergriffen uno etwa 30 Meter in die Luft geworfen.
Vor Schreck ließen die meisten Soldaten los und die in
der Gondel beschäftigten Arbeiter sprangen hinaus . Das
Luftschiff erhob sich nun mit großer Geschwindigkeit und
riß auch die in dem aufgeweichten Boden nicht festsitzende
Verankerung los . Zwei Soldaten wurden in die Höhe
gerissen . Der eine stürzte aus 20 Meter Höhe ab und
würbe lebensgefährlich verletzt , der andere aus 200 Metet
Höhe ; dieser war sofort tot.

Schneidemühl , 17. Juli . Das Luftschiff„Schütte-
Lanz " liegt bei dem Dorfe Erpel an der Strecke Schnerde-
müh -Bromderg . Das Gerippe ist vollständig zer¬
brochen . Bei seinem Niedergang entwurzelte das Luft¬
schiff Bäume und zerstörte Telephonleilungen.

Ausland.
r Wien , 17 . Juli . Wie die Blätter aus Salzburg

melden , stürzten der Kohlenhändler Gustav Luckschandel,
sein Bruder Fritz und seine Schwester Magdalene aus
Wien bei einem Ausflug bei St . Michael im Lungau ab.
Gustav und Magdalene waren 1 o t , Fritz konnte sich retten.

r Tesche » (Oesterreichisch-Schlesien ) , 17 . Juli . Ein
gewaltiger Wolkenbruch  verwandelte gestern abend die
Bäche in der Umgegend von Teschen in reißende Ströme
und setzte die Vorstädte Brandeis und Ellgotth unter Wasser.
In Karmin richtete der Wolkendruch einen Schaden von
ungefähr IVs Millionen an . Die Ortschaften Andersdors
und Steinau sind überschwemmt . In Steinau steht die
Kirche 25 Ztm . unter Wasser . Die Ernte ist vollständig
vernichtet.
Die Einstellung der Zwanzigjährigen in Frankreich.

r Paris , 17 . Juli . Die Heereskommission des Senats
hat gestern den Artikel des Militärgesetzes , durch den die
dreijährihe Dienstzeit eingesührt wird , angenommen . Alle
Mitglieder der Kommission erklärten sich sür die Einstellung
der Zwanzigjährigen . Im Verlaufe der Beratung schien
folgendes System den Beifall der Mehrheit zu finden : Die
Iahresklasse 1912 soll im nächsten Oktober , die Iahresklasse
1913 im März und April 19l4 eingestellt werden.

r Paris , 17 . Juli . Die Heereskommisston der De¬
putiertenkammer trat gestern abend zusammen , um das
Militärgesetz mit der Einstellung der Zwanzigjährigen .in
Einklang zu bringen . Sie beschloß ferner , daß der Appell
der Iahresklasse 1913 in der zweiten Hälfte des November
stattfinden soll.

r Casteltermini , 17 . Juli . In der Schwefelgrube
San Giooanello Lobue , in der 700 Bergarbeiter beschäftigt
waren , brach Feuer  aus . Die Arbeiter versuchten auszu-
sahren , aber es war nur ein Ausgang vorhanden , sodaß
sich nicht alle retten konnten. 23 Mann sind nicht aus-
gefahren . Man befruchtet , daß sie umgekommen  sind.
Wegen der großen Menge von schwefligen Gasen ist eine
Rettung unmöglich.

r Hnll , 17 . Juli . 6000 Hafenarbeiter sind in den
Ausstand  getreten . Die Bewegung begann unter den
Zimmerleutsn des Bikloriadocks , die einen halben Penny
pro Stunde Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit
verlangten . Die Unzufriedenen suchten auch die anderen
Docks auf und forderten die Arbeiter zum Streik auf . Alle
Docks sind in Mitleidenschaft gezogen.

r Urga , 17/Iuli . Nach hier vorliegenden Meldungen
aus der Mongolei hat der Hutuchtu von Puanschikai ein
Telegramm erhalten , in dem abermals eine sofortige Ant¬
wort verlangt wird , ob die Mongolei sich der chinesischen
Republik anschließe . In der Depesche wird hinzugesügt
dies sei der letzte Vorschlag . Im Falle der Absage würden
Zwangsmaßnahmen ergriffen werden.

r Peking , 16 . Juli . Wie gemeldet wird , haben die
Städte Kiangst , Ktangsu , Kwangst , Fukien , Kanton . Sze-
chuan , Hunan und Anhut die Absicht , ihre Unabhängigkett
zu erklären . Einige von ihnen haben dies auch in vor¬
sichtiger Form bereits getan . Biele Nordtruppen sind nach
Kiangst abgegangen , wo der Kampf noch andauert , augen¬
scheinlich ohne Entscheidung . Die Haltung der Japaner
ruft bittere Kommentare hervor . Die Chinesen glaube «, daß
die Japaner überall Hader stiften . Die Anwesenheit japa¬
nischer Offiziere im Lager der Rebellen gibt dieser Annahme
Farbe , besonders die Tatsache , daß japanische Kanonenboote
in der Gefechtszone vor Anker liegen und zu einem Protest
des Vizepräsidenten Liyuanhung geführt hat . Die Süd-
truppen erklären öffentlich , sie Härten Zusicherungen betreffend
japanischer Hilfe erhalten . Chinesische Blätter wollen eine
amtliche Erklärung bezüglich einer angeblichen Rede des
zum japanischen Gesandten in Peking ernannten japanischen
Diplomaten Pamaza , in der die Verwaltung Puanschtkais
kritisiert wird . Die japanische Gesandtschaft ist der Ansicht,
daß Pamaza falsch zitiert worden sei und bestreitet , daß
den Rebellen von den Japanern offiziell Unterstützung ge¬
währt worden oder sonst irgendwie die Neutralität verletzt
worden sei.

Montenegro will neue Ansprüche auf Albanien
stellen.

Semli » , 16. Juli . Der montenegrinische Minister¬
präsident Wukotitsch wird in Belgrad erwariet . Angeblich
beabsichtigt Montenegro , die albanische Frage wieder
aufzurollen  und seine Ansprüche in dem Augenblick zu
stellen , wo Oesterreich -Ungarn in die Friedensverhandlungen
eingreifen sollte.

Es ist nicht recht ersichtlich, wie Montenegro dieses
Wiederaufnahmeverfahren begründen , noch weniger , wie es
seine Absicht gegen den schon einmal bewiesenen bewaffneten
Willen der Mächte durchzuführen gedenkt?

Der neue Balkankrieg.
Dauews Sturz und Nachfolge.

Sofia , 16. Juli . Dr. Danew hat dem Könige bereits
gestern avend seine Demission  überreicht . Obwohl eine
Entscheidung noch nicht vorliegt , wird an der Annahme der
Demission nicht gezweifelt und bereits die Person des Nach¬
folgers diskutiert . Es werden die Namen Radowslawow,
Genadjew und Tonischem genannt , die sämtlich dem liberalen
Block angehören.

r Köln , 16 . Juli . Die „Köln . Ztg ." erhält von
ihrem Berichterstatter aus Sofia ein vom 15 . d . M . datiertes
Telegramm folgenden Inhalts : Die unmittelbare Ursache
der Demission des Kabinetts Danew ist in der Weigerung
Rußlands zu suchen, weiterhin in Sachen des Waffenstill¬
standes tätig zu sein, weil Serbien und Griechenland die
im Interesse Bulgariens vorgeschlagenen Milderungen bei
der Festsetzung der Waffenstitlstandsbedingungen ablehnen.
An Stelle Danews tritt ein aus allen liberalen Parteien
gebildetes Kabinett unter Radoslawow , dessen erste Aufgabe
es ist , einen Ausgleich mit Rumänien herbeizusühren.

HI » Bulgarien
r Frankfurt , 17 . Juli . Die „Franks . Ztg ." meldet

aus Sofia von gestern nachmittag 6 . 10 Uhr , Malinow sei
beauftragt worden , ein Kabinett der patriotischen Konzen-
rration aus den Parteiführern Zu bilden . Vorläufig hätten
nur die Sozialisten abgelehnt.

Rumänischer Vormarsch auf Sofia?
Silistria , 16. Juli . Eine 200000 Mann starke

rumänische Armee ist bei Silistria und Drobrogea
einmaschiert . Der Rest von 300000 Mann überschreitet
die Donau auf den heute fertiggestellten Brücken . Eine
Brücke befindet sich wahrscheinlich bei Rustschuk . die andere
bei Korabia , nordwestlich von Plewna . Es scheint ernstlich
in Aussicht genommen zu sein, aus der Gegend von Rust¬
schuk bis Korabia aus Sofia zu marschieren , das man in
vier bis fünf Tagen zu erreichen hofft . Ich habe den
Transport des Brückenmaterials nach Korabia gesehen.
Fortgesetzt lausen Militärzüge mit Truppen aller Waffen
auf der Linie Bukarest — Krajowa ein . Die Breite der
Donau bei Korabia beträgt gegen 700 Meter.

r Bukarest , 17 . Jul . Blättermeldungen zufolge haben
die Bulgaren drei Monitore und zwei Kanonenboote bei
Rustschuk versenkt , um sie vor der Eroberung durch die
Rumänen zu bewahren.

Nagold.

Fahrnisauktion.
Wilhelm Guteknuft , Auktionär verhaust am

Samstag , den IS . ds . von vormitt . 8 Uhr an
im Hause des Metzger Widmaier folgende Gegenstände gegen so-
sofortige Barzahlung:

l Hmenschreililisch. l Kommode,
l Kleiderständer, i KmderdeitlSdle
som Molratze, l Ameriilanerseffel,

IKinderfeste!, eine Porste Sessel and Sstihle, I Mm
Hängelampe, I Kinderpntt, eine Psrstc BorWge and
Ronleaur, 2 Säst je cn. 200 Liter hastend, 1 eichene
Krmiftande, l Mer Waschzuber, I . , ver¬
schiedene MWete and allgemeiner Hansrnl.

Rohrdorf.
1 0 W agen

hat zu verkaufen
K. Simmendinger , z.Mühle.

Das Veste fiir schwache
Augen und Glieder

(besonders wenn nach dem Bade»
damit gewaschen) ist das seit 1825
weltberühmte ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von llod. kdr. k«clit>ickerrer in lleil-
kr»o». Lieferant fürstl . Häuser.
Feinstes und billigstes Parfüm.

In Fl . L 45. 65 u. 110
MW- Alleinverkauf für Na¬

gold : Hch. Ganst , Konditorei.

r Bukarest , 16 . Juli . Der Agence Roumaine zufolge
verließ der König gestern abend mittels Sonderzuges Bu¬
karest , um die längs der Donau konzentrierten Truppen
zu besichtigen. Die Reise des Königs ist ?auf sechs Tage
berechnet . Unmittelbar vor seiner Abreise erhielt der König
auf dem Bahnhof ein dringendes Telegramm des Ober¬
kommandierenden der Armee Erbprinz Ferdinand , daß sich
der Uebergang der rumänischen Armee über die Donau auf
das bulgarische Ufer vollziehe , nachdem in 7Vs Stunden
eine große Brücke über die Donau geschlagen worden sei.
Die Regierung fordert die diplomatischen Vertreter Rumä¬
niens im Ausland aus , den Mächtsn den Standpunkt
Rumäi iens bezüglich des allgemeinen Friedens an der
Dobrutschagrenze mitzuteilen . Diese Note der Regierung
stellt genau die topographischen Punkte für die Grenzbe¬
stimmungen fest, um unnütze Verhandlungen zu vermelden.

Griechische Kriegsmeldungen.
r Athen , 17 . Juli . (Agence d'Athönes ). Es bestätigt

sich, daß der Kampf in der Nähe Brontis mit einem voll-
ständigen Rückzug des Feindes geendet hat . Die Streit-
Kräfte des Feindes vor dem äußersten rechten griechischen
Flügel setzen sich aus der dritten und der elften Division
zusammen . Gestern nacht mochte der Feind einen Vorstoß
bei Bronti , wobei er Bomben benutzte . Er wurde unter
Verlusten zurückgeschlagen . Heute griffen die Griechen die
Höhe bei Bronti an , die sie nach lebhaftem Kampf besetzten.
Der Feind wurde geschlagen und mit großen Verlusten auf
Karakeny zurückgeworfen . Die Verluste der Griechen sind
unbedeutend . Auch vom griechischen Zentrum wird ein
Zurückweichen des Feindes gemeldet.

Der türkische Vormarsch.
r Konstantinopel , 15 . Juli . Die Türken haben

Rodosto und Tschorlu besetzt. Die Bulgaren zogen sich zurück.
r Sofia , 16 . Juli . Die türkischen Truppen haben

gestern 30 Kilometer diesseits der Linie Enos -Midia das
Gebiet von Bunar Hissar betreten , ohne aus Widerstand zu
stoßen , da das Land von Truppen entblößt ist. Die christ¬
liche Bevölkerung flüchtet vor den Ausschreitungen der
Türken.

r Konstantinopel , 17 . Juli . Wie amtlich gemeldet
wird , haben die türkischen Truppen nach Besetzung der Ort¬
schaften Midia , Sarai , Karischtian , Seidler , Muradli , Ma-
lyara , Keschan , Enos , Halt gemacht . Ueber die Vorgänge
in Rodosto besagt eine amtliche Mitteilung : Als die Ab¬
teilungen der türkischen Vorhut Rodosto besetzten gaben einige
Armenier , die bei der bulgarischen Gendarmerie dienten , mtt
anderen bulgarischen Gendarmen Schüsse ab . Es kam zu
einem Zusammenstoß , bei dem einige Gendarmen getötet
wurden . Unter der .Zivilbevölkerung enstanden keine Ver¬
luste an Menschenleben.

Die Mächte.
Petersburg , 17 . Juli . In hiesigen diplomatischen

Kreisen rechnet man nach Beendigung des Balkankrieges
bestimmt mit dem Rücktritt des Ministers des
Aeußern Sasanow , Auch derWiener Botschaf¬
ter von Giers dürfte seinenPosten verlassen,
da man gleichfalls mit seinen Erfolgen bei der österreichi¬
schen Regierung zu Beginn des Balkan Konflikts und wäh¬
rend der allgemeinen europäischen Krise nicht zufrieden ist.

Berlin , 17. Juli . Auf dringliche Vorstellung der
Mächte erließ die Pforte gestern den Befehl zur vorläufigen
Einstellung des weiteren Bormarschs  des türkischen
Heeres.

r Wien , 17 . Juli . Die Meldung eines französischen
Blattes , wonach der österreichisch-ungarische Botschafter in
Petersburg bei der russischen Regierung Schritte unternom¬
men habe , um auf die Notwendigkeit eines sofortigen
Friedensschlusses hinzuweisen , weil Oesterreich -Ungarn die
vollständige Vernichtung Bulgariens nicht zulassen könne,
ist, wie die „Wiener Allgemeine Zeitung " von unterrichteter
Seite erfährt , nicht richtig ._

Mutmasil . Wetter am Samstag und Sonntag.
Bon Nordwesten ist ein schwacher Hochdruck bis nach

Mitteleuropa oorgedrungen . Ueber Großbritannien steht ein
neuer Luftwirbel , der Zunächst günstig wirkt . Für Sams¬
tag und Sonntag ist vorwiegend trockenes ziemlich warmes
Wetter mit zeitweiliger Bewölkung und Gewitterstörungen
zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Paur . — Druck u. Verlag
der G . W Zaiser 'schen Buchdruckerei (Karl Zaiser ) Nagold.
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Für das
K. ForsramL Nagold.

Ssmuels voll WMeerellm
de« SIMWkldWkll

der ArNezicke Miijteig , MOeitkii , Hoffte«, Nagold,
Psolzgrosemeiltt md Simmersseld

werden gemäß Verfügung der K. Forstdireklion folgende Vorschriften
erlassen:

Verboten ist
1.) Das Sammeln an Plätzen, welche durch Einzäunung oder

Warnungszeichen geschlossen sind.
2.) Das Sammeln zwischen abends6 Uhr u. morgens7 Uhr.
3.) Das Uebemachten in dm Waldhütten oder sonst inner¬

halb Waldes.
Zuwiderhandelnde werden?nach Art . 22 des Forstpolizei-

gcsetzes bestraft.
Nagold, den 18. Füll 1913. Im Auftrag:

Oberförster Kübler.

Effringen.

Nagold.

gibt ab
G . Grü ringer.

Kuppingen.
Der Unterzeichnete hat im Auf¬

trag schönes

jthl>Wm«-VllItmf.
Die Gemeinde verkauft einen schweren zum Schlachten tauglichen

Farrcn,
«« Montag , den 21. ds . Mts ., nachin. 2 llhr,

im schriftlichen Aufftreich.
Zusammenkunft beim Farrenstall.

Gerneinderat.

Gündringen. K

«
K
«
«
«
»i

K

jlocllrettZ ' Livls «l « aN . «
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Montag , de« 21. Juli ISIS

in das Gasthausz. „Mohren" in Gündringen sreundlichst
einzuladen.

äußerst billig zu verkaufe»
Ludwig Stickel, Unterhändler.

Nagold.
Christian Hertkorn , Fpsers

Witwe verkauft oder verpachtet
1 « u

hinter dem Wolsberg  mit Dinkel
angeblümt und 14 » aus dem Lem¬
berg mit Gerste angeblümt.

Liebhaber wollen sich an Hein¬
rich Kapp wenden.

Rothe Stern L
DoßtlsmVfer von

nlvveipoiU

Uli 'itrlr Lo1 !iiiA6i'
Hilsswärter

Sohn des Peter Bollmger
Vorarbeiter, Gündringen.

Kirchgang

ko I^olirex
Tochter des

Anton Lohrer, Wagner,
Gündringen.

10 Uhr.
Wir bitten dies statt besond. Einladung entgegenzunehmen-
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Ziiscksrluxvu iibsoul ! ckureb l̂ Iukiat « !

8 Prima Existenz
!auch Nebenbeschäftigung, finden solvente Leute durch Uebemahme des

Geoeroldevots eines sehr leistouMWeii Werter«
(täglich vielgebrauchter Artikel mit großen Vorzügen) V

bei 200 bis »00 Mk . monatl . Verdienst . Verlangt wird
Kaution oder sonstige Sicherheit von einigen Hundert Mark. Offerten
erbeten unter 8 . V. 1271 an Rudolf Moste , Stuttgart.

:: Wohin wenden 5le sich In Ihrem eigenen Interesse bei ::

Vn - und Verkauf von 6rundbeslh und Veschäflen
jeder Nr« und SrShe, r -brilien, gewerblichen, hondwerk?-, wirtschussr- sowie /,
Irndwirhchristl. betrieben, bei Beteiligung sowie ewerts Seschuffting oon V
hgpothek-Seldern, sofern 5ie«Inwundfrei und ree» bedien»sein wollen7 Nur-n /

N«lolk lllaler , ksutllngsa , Sarteultrahs Y. ^ Telephon S83.
—Ztchiretch«  Nnerltennungrfihreideo. » I». NUerenren. — —

c urnvere i n kbbausen.

Bei günstiger Witterung findet am
Sonntag , den 20 . Juli

unser

W
W
W

ckksst
verbunden mit

Sevsutmnrn uncl LögNngrwettuenrn
M statt. unter Mitwirkung der hiesigen Musikkapelle. AbmarschU
^ 2 Uhr auf den Festplatz„Unter den Eichen" vom Gasthaus zurW
M „Sonne". Zutritt für Nichtmitglieder 10 Jedermann istM
W sreundlichst eingeladen. N
M Der Turnrat. A
AN kM
M, Anmerk.: Der Verkauf von Lebensmitteln usw. auf dem
U Festplatz ist nur den dazu bestimmten Personen gestattet. W

MWK -OLÄ - 6. 6 . m. b. k
beim alten Kirchturm. , Telephon Nr . 26.

^xsirtur <!«-» IViii tt . lVoteubuuk.
Giro-Conto bei der Reichsbankhaupistelle Stuttgart.
Giro -Conto bei der Württemb . Notenbank.
Postcheck-Conto Nr . 402 beim Postcheckamt Stuttgart.

Annahme von Spaneinlagen und Depositengeldern von jedermann . Zins¬
fuß 4 —P/zO/g je nach Vereinbarung.

Abgabe von Darlehen , zu billigem Zinsfüße.
GrSffnnng laufender Rechnungen (Conto-Corrente) mit und ohne Lreditgewährung.
Eröffnung provisidnsfreier Check -Conti , kostenlose Abgabe der Checkhefte.
Au - und Verkauf von Wertpapieren aller Art , sowie von Wechsel « , Check 's

rc. bei billigster Berechnung.
Erledigung von Börsenaufträgen für in - und ausländische Börsen.
Einlösung oon Coupons , ausländischem Geld, verlosten Effekten rc.
Berlosungskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste im Berlosungssalle.
Vermietung diebes- und feuersicherer Kassen-Schrankfächer unter Selbstverschluß

der Mieter , je nack Größe g.—, .F 8.— und !0.— pro Jahr.
Kostenlose Beratung in Geldangelegenheiten jür jedermann.

Kurse vom 17. Julr ISIS.

AuSklmst erHell« :
die 1L«t1 8rni î ui« ur

oder deren Agenten
Ourl llnttw in k̂ 6Nll«n«t»ckt.

^ Alle Hausfrauen
Kausen Lrrumph-Möbel-Putz

5is ^ ,Mnr !6!'86ssÖN" 50^
Stets staubfreie, prachtvolle Mübei.
Zu haben bei: Fr . Schund , Kfm.

Festverzinsliche Werte.
l '/„Dkschc. Ncichsanl . unk . 1825 98 .60
4 , Württ . Staatsanl . „ 1921 97.10
3///o „ " v. 1903 82 .80
3°/o .. 75 .50
4„ Preuß . Schatzanwsgn. f. 1917 98.—
t ., Hess. Landeshyp . Bk . u. 1923 97.40
4„ Württ . tzyp . Bk unk. 1920 96 .—
4.. Württ . Crcd. Ber . „ 1923 96 .50
4 .. Pfalz . Hpp. Bk . .. 1922 97.60
4 ., Nürnb . Vereinsbk . S . 32 - 35 97.20
4 „ Eüdd .B .-Cred.BK. u. 1922 97.80
4 ., Rhein . Hyp . Bk . „ 1923 97 .—

40 /g Franks . Hyp . Cred . S . 46 94 .70
Jndustrieobligationeu.

4V->o/„ Bad . Anilinu .Sodaf .u. 1915 100 .70
4Vl .. H . Lanz ObUrckz. il 103, . 1922100 . -
4Vs » Hohcnlohewerke Ob!. « 1917 97.50
5 „ Dische. Uebcrs. El .-Ges. Obi.

rückz. a I03"/g u. 1918 . 101 .90
Ausländische Staatsanleihen.

4VsO/n Oester. Staatsrente u. 1918 93 .—
' . . 1923 90.10

4 „ Ung. Staats -Rente v. 1910
4 /̂z „ Rumän . Schatzsch. s. 1916
4 „ Nuss. Staatsanl . v. 1902

Eisenbahn -Prioritäten.

ep/z °/g Dische. Eisenb. Ges.
rückz. s. I05o/g

81.2«
97 .-
89 .25

4
3
4
4V2 >.

roo.-
„ steuersr. Kais. Elisabeth-Bahn 87 .60
„ Raab Oedbg. Edens. 74 .50
.. Kronprinz Rudolfbahn —.—

Wladikawkas unk . 1922 93 .70
Actie « .

Deutsche Bank
Disconto -Gcscllschaft
Dresdener Bank
Oest. Credit-Anstalt
Hamb. Backcts.
Nordd . Lloyd
Hansa Dampsschisf.-Ges.
Allgcm . Elcctr. Ges.
Dtsch.Luremb. Bgw.

242 .45
180 .75
148 .25
194 .3/8
140 .—
119.80
283 .-
239.20
144.50

mit Lrnt , vernichtet rrulih »!
kttsmelmz külllgsirt. »̂tentLmtlicd_

7ö196. tteruvü - s . tsrdtos . ä.
Lopkdsat v. SokvppsQ , dskürävri ä . 8 »»r-
vuvds,verLat . 2KLvsv .k »rsLLteL. VLvktißt Letuükmävr. Dsu«. v.kl. kN1—K.V.S»i» äev Vivevrv»

1 Ii ksden i» äer .iiwtdeltv iu lViläberx. ^

Ze5cL2tSt.

V Nur
V^2  I L̂euuLL
22  brillier ist äer Lcdoppen kLUS-
— trunlc LU8 LubstLnrea mit

^ Ist äre Qesimädeit
rückt vlcdtiZer?

Z kiur auskrückteQ
Z destekl

VlockinEer
Lr ^ plelmoststott

Z Airr krückle ßedes
D üein klom Lekslt!

Vortiov lür 160 lüler nur 4 - lark,
22  suck ? orüoven lür 50rmä 150 lüter.
^ IlederLlI kleäerlLLen oäer unter
^ kLcknrkme von
Z VVei88L co>, V. in. d. 8.
^ klocliin ^en » . U.

4^2 „ Ung. Staatskasssnsch.

AnstslUsi -kk
24-snsts

Ausrsicbnungen
^elbsste

oeuirctie Sektkellerei.M

^ .L.c.»<L85i.eirldc?
ffgl. pi,ürtt . ll °kl.LLSI.idILkki.

LkLkr.isre

Kann abaeben
Nagold. Tränkner , Bäcker.

Reichsbankdiskont 6°/«

18t Illr M8l
k88 Im?

dann füllen Sie es mit aus
„Ulrner ^ vriksnrerven"
hergestelttem Haustrunk.

Gesünderu.besser als Apfelmost.
Packets. 100 Liter nur ^ 3.—
bessere Sorte „ 3.5V
Wo nicht erhältlich, Versand
per Nachnahme ab Mostkon¬
servenfabrik Ulm.

Zu haben in:
Nagold: Küfermstr. Henne,
Ebhausen: Küfermstr. Braun,
Egenhausen: Küfermstr. Walz,
Gültlingen: Küfermstr. Haug,
H iterbach: Küfermstr.

Killinger,
Hochdorf: Küfermstr. Katz,
Mötzingen:Küfermstr. Gärtner,
Oberschwandorf: Küfermstr.

Hölzle.
Untertalheim:Küfermstr.Klink,
Walddorf: A. Wiedmann,
Wildberg: Küfermstr.

Kalmbach.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Aufgebote : Ernst Gottlieb Hafner. Gipser
von Nagold und Berta Pauline Trinkner
von Löchgau OA . Besigheim . Den 16.
Juli.

Gustav Reich. Kettenmacher hier und
Anna Maria Killinger , Kleidernähterin
hier. Den 17. Juli.
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